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Frankfurt aM d. 7.XII.93

Liebe Freunde Lotte und Hermann!
Heute Abend ist Agathe in Nassau

angekommen wie ich durch ein
Telegramm erfahren habe .

Die Tage in Cöln und die
Tage nachher waren für mich

recht schwer — ich hatte hier ehe
ich mit Agathe abreiste doch
nicht das Gefühl, daß sie so schwer
krank sei — erst in Cöln fiel

mir ihre vollständige Gebrochen-
heit auf und zugleich der Ge-
danke daß es zu spät sei
ihr durch einen Besuch bei



lieben freunden Genesung zu
verschaffen . — Der schlaue Zufall

daß auch Eiser gerade in der Zeit
krank war wo wir seinen Rath
u That so nöthig hatten ver-
wirrte mich noch mehr . — und so

war ich in einer Aufregung wie wohl
sonst noch nie in meinem Leben bis
zu dem Zeitpunkt da ausgemacht
wurde daß Agathe in eine Heil -
anstalt solle, erst da wurde ich
wieder ruhiger .

Die Sorge die ich hatte es der Mutter
mitzutheilen daß Agathe auf längere
Zeit in eine Heilanstalt solle wurde
mir durch die Mutter selbst sehr er-



dieleichtert , Gereiztheit die
dieselbe bei Anfang der Krankheit hatte

wenn von Trennung nur entfernt die
Rede war ist einer so schönen ruhigen
Ergebung gewichen , daß ich ganz
überrascht bin u sehe daß die vor-
trefflichen Eigenschaften die die Mutter

immer in schweren Lebensverhältnissen
zeigte auch jetzt noch in ihr lebendig
sind.— Fast darf ich sagen sie ist heiterer
als vorher. — das wird der guten
Agathe ihr Wegsein gewiß sehr erleichtern.

Wie kann ich es nun Euch Ihr guten
Freunde danken für all die Gastlich-
keit die Ihr der Algathe mir u Cella
in diesen schweren Tagen erzeigt



habt.— das ist ja mehr als Gastlich-
keit .
Gott möge es Euch lohnen und ich

Wünsche daß Ihr und Eure Kinder auch
so gute Freunde haben möget wie
ich sie in Euch gefanden habe.

Auch hoffe ich daß bald die Zeit kommt
wo ich mit freudigeren Gemüthe ein-
mal bei Euch einkehren kann, nicht
so gedrükt u geknickt wie ich es diesmal
war .

das Montagna Werk welches du
Hermann mir geschenkt hast macht mir

die größte Freude — das ist eine Kunst die
man noch in den ernstesten Lebenslagen gern
annimt wo so vieles eitel wird was sonst
für glückliche Tage gut genug ist . — Es erinnert
mich an Bachesche Musik. für heute schließe
ich u sende Euch u den Kindern die herzlichsten

Grüße Euer dankbarer Freund
Hans Thoma .
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